


Die Geschichte der Landschaftsmalerei 

Der Vortrag „Die Geschichte der Landschaftsmalerei“ gibt zunächst einen kunsthistorischen und 

chronologisch aufgebauten Überblick in die verschiedenen künstlerischen Landschaftsdarstellungen 

von Jan van Eyck bis zu den Expressionisten. Dabei wird es auch um den jeweiligen Stellenwert der 

Landschaft innerhalb eines Bildes gehen. 

 

Die Darstellung des Menschen in der Kunst 

Das Thema Mensch zieht sich seit der Antike durch die Kunstgeschichte. 

Herscherportraits, Selbstportraits und Gruppenportraits sind unter anderen vielen Museumsbesuchern 

und Kunstinteressierten bekannt. In der modernen und zeitgenössischen Kunst rücken das soziale 

oder politische Umfeld und sogar der Körper selbst als Material zunehmend in das Blickfeld 

zahlreicher Künstler. Der Vortrag widmet sich den verschiedenen Facetten der Darstellung von 

Menschen in der Skulptur und Malerei von der Antike bis zur Nachkriegskunst. 

 

Die Geschichte der Fotografie 

Der Wunsch nach einem objektiven Abbild der Realität ist weitaus älter als die ersten fotografischen 

Erzeugnisse. Bereits Aristoteles kannte das Prinzip der Camera Obscura.  

Der Vortrag stellt die Geschichte der Fotografie vor. Angefangen von den ersten Fotografien zeichnet 

er eine sich durch die Geschichte ziehende Linie, bis zu Fotografen wie Bernd und Hilla Becher, 

Candida Höfer oder Tobias Zielony. 

 

Kunst nach 1945 bis zur Gegenwart 

Die Kunst des 20. Jahrhunderts ist, bezogen auf die diversen künstlerischen Positionen und 

gestalterischen Mittel, die Vielfältigste. Zum Verstehen postmoderner und zeitgenössischer Kunst 

reicht mit zunehmenden Abstraktionsgrad immer weniger die bloße Anschauung des künstlerischen 

Artefaktes aus. Es bedarf mehr und mehr eines Hintergrundwissens und eines anderen Sehens. 

Lassen sich die Kunstströmungen der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts noch in „Ismen“ und  

„Avantgarden“ einteilen, so scheint die Kunst nach 1945 sich diesen Einteilungen deutlich zu 

entziehen. Das Seminar vermittelt in chronologischer Abfolge verschiedene Positionen der 

Nachkriegs- und Gegenwartskunst und erläutert die Verbindungen zwischen Kunst, Gesellschaft und 

Politik. 

 

Malerei im geteilten Deutschland 

Der Vortrag stellt verschiedene künstlerische Positionen der Malerei aus beiden Teilen Deutschlands 

vor, thematisiert Künstlerbeziehungen zwischen den beiden deutschen Staaten und widmet sich 

vereinzelt biografischen Aspekten einzelner Künstler, wie zum Beispiel Gerhard Richter oder A. R. 

Penck. Im Vordergrund stehen hierbei nicht die Unterschiede im künstlerischen Schaffen in beiden 

Staaten, sondern der Blick auf die Gemeinsamkeiten, speziell bei der Wahl der Themen. 

 

 

 


